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53 II Sißung vom 1 Febr
An Miniſtertiſche Juſtizminiſter Dr Friedberg Unter

Staatsſekretär v Nebe Pflugſtedt Geh Ober Juſtizräthe
Kurlbaum II Schmidt und Starcke Geheimer Ober

jnanzrath Lehnert Direktor der Staatsarchive Geh Ober
egierungsrath Dr v Sybel u a
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

15 Minuten
Jn der Fortſetzung der Debatte über den Juſtize tat und

m r Titel I des Ordinariums Miniſtergehalt nimmt
as WortAbg v Strombeck Centrum Eine Erwäßigung der Ge

richtskoſten iſt ohne Frage zu wünſchen aber ſie muß ohne
einen Ausfall für den Fiskus herbeigeführt werden Deshalb
e ich die Erhöhung der Maximaltarife der freiwilligen Gerichts

arkeit an
Juſtizminiſter Dr Friedberg Die Höhe der Tarife der

freiwilligen Gerichtsbarkeit welche der Herr Vorredner bemängelt
Hat beſteht ſchon ſeit 30 Jahren Die allgemeine Richtung geht
übrigens heutzutage auf Ermäßigung der Gerichtskoſten Nichts
deſtoweniger werde ich den Antrag des Herrn Abgeordneten in
Erwägung ziehen
Abg Frhr v Uechtritz Steinkirch konſ ſpricht ſich für

einige Reformen im Vereidigungsverfahren und in der Abfaſſung
der Protokolle aus

Abg Bork nl Jn den vormalig großherzogkich und land
gräflich heſſiſchen Gebietstheilen wurde 1867 das preußiſche Berg
geſetz eingeführt welches verſchiedenen dort in Bezug auf das
Grundeigenthum beſtehenden Verhältniſſen nicht entſprach Der
Geſetzentwurf welcher im vorigen Jahre ausgearbeitet aber vom
Herrenhauſe er wurde und ſchließlich gar nicht mehr zur
abſchließenden Berathung gelangte befriedigte allgemein Jch bitte
nun den Herrn Miniſter den Entwurf ſo bald als möglich wieder
einzubringen

Juſtizminiſter Dr Friedberg erklärt daß der Entwurf in
kürzeſter Zeit dem Laudtage wieder zugehen würde nachdem
einige zweckmäßige Aenderungen vorgenommen worden ſeien

Abg Dr Enneccerus nl Die Nothwendigkeit einer Reform
des juriſtiſchen Examens wird in praktiſchen Kreiſen ſchon lange
in den Kreiſen der Examinatoren und Univerſitätslehrer auch
neuerdings immer allgemeiner anerkanntkt Eine Prüfungs
Kommiſſion iſt ſogar ſchon zur Selbſthilfe geſchritten indem ſie
einen praktiſchen Fall als wiſſenſchaftliche Arbeit gelten ließ
Einer der vorliegenden Uebelſtände iſt der daß die jungen
Studirenden der Jurisprudenz vielfach glauben es ſei
nicht unbedingt nöthig in den erſten Semeſtern zu arbeiten
Jch habe das häufig auch von Medizinern beſtätigen
gehört Der zweite Punkt iſt der daß von den jungen Juriſten
nicht richtig gearbeitet wird Eine ganze Summe von Kennt
niſſen iſt ja auch heute nöthig aber vielfach fehlt das Verſtändniß
und die praktiſche Auffaſſung Einpaukereien ſind bei den Juriſten
nichts werth Jn den an die jungen Leute geſtellten Anforderungeniſt ein Ruchehritt gegen früher zu verzeichnen Der Student

glaubt er habe es nicht nöthig er könne das Examen auch ohne
dieſe Kollegien beßehen Das jetzige erſte juriſtiſche Examen ſetzt
ſich aus einem mündlichen und einem ſchriftlichen zuſammen aber
aus beiden iſt nichts auf die praktiſche Ausbildung des ganzen
Juriſten zu ſchließen Es muß noch ein Zwiſchenexamen ein
geführt werden wie bei den Medizinern das Phyſikum Nur
dadurch wird der Student gezwungen auch in den erſten Semeſtern
zu arbeiten er kann in dieſen ſich dem Privatrecht in den letzten
Semeſtern ſich dem öffentlichen Recht widmen welches jetzt ganz

r wird Ferner ſollte das Verfahren allgemein zur
Geltung kommen welches in Celle in Uebung iſt nämlich ein
praktiſches Examen Außerdem ſollte in den ſchriftlichen Examen
der Hauptwerth auf eigene Durcharbeitung gelegt werden und
jede Möoſaikarbeit wie der Herr Miniſter vor einigen Jahren
einmal dieſe rein zuſfammengeſtellten Arbeiten genannt hat mit
ungenügend beurtheilt werden Jn einer praktiſchen Arbeit

würde eine ſolche Art zu arbeiten erſchwert dann muß er die
Rechtsſätze verſtanden haben um ſie anzuwenden dann muß er
während der Studienzeit arbeiten Den Vorſchlag der von einem
berliner Lehrer gemacht wurde eine praktiſche Zwiſchenſtufe ein
zurichten billige ich nicht dagegen bitte ich den Herrn Miniſter
eine Enquete über die Frage zu veranſtalten

Geh Ober Juſtizrath Stölzel Vorſitzender der juriſtiſchen
Prüfungskommiſſion Die Frage welche der Herr Vorredner
angeregt hat hat die Juſtiz Verwaltung ſchon ſeit Jahren be
ſchäftigt Eine Anzahl Stimmen hat ſich dahin geäußert daß
es ein öffentlicher Skandal für die Jnſtiz Verwaltung ſei wenn
ſie ihr Auge dieſen allbekannten Uebelſtänden verſchließe
Uns iſt es aber klar geworden daß wenn wir langſam
vorgeben dieſer Weg der richtigſte iſt Die Vorſchläge
des Herrn Vorredners werden von anderer Seite ebenſo lebhaft
abgelehnt Gerade in betreff der praktiſchen Uebungen auf
welche der Vorredner Gewicht legte iſt vor Jahresfriſt auf An
regung des Herrn Kultusminiſters von dem Herrn Juſtizminiſter
eine Verfügung erlaſſen worden tgefunden Redner verlieſt eine Stelle aus einer Schrift worin
diltig r grer waltung der Vorwurf gemacht wird man könne
billig ſtaunen über die in maßgebenden Kreiſen herrſchende Un
kenntniß Was die zweite Frage die des Zwiſchenexamens be
trifft ſo iſt dieſelbe bereits ſeit Jahren in jeder Seſſion angeregt
worden Die Juſtizverwaltung erfaßte dieſen Gedanken zuerſt
mit voller Verve Sie iſt aber zu dem Reſultat gekommen daß
auch dieſes Zwiſchenexamen keine wirkſame Einrichtung ſein L
werde Die bereits erwähnte Schrift erklärt es als eine gänzlich
verfehlte Einrichtung Es beſteht in Oeſterreich und unſere Juſtiz
verwaltung iſt in der Lage von einem unſerer angeſehenſten
Rechtslehrer welcher lange Zeit in Wien geweſen iſt und ſelbſt
an den dortigen Prüfungen theilgenommen hierüber privatim ein
Urtheil zu hören nämlich von Jhering Seine Anſicht iſt durch
aus nicht der öſterreichiſchen Einrichtung günſtig und die Meinung
ſeiner Kollegen war durchaus getheilt in dieſer Beziehung Das
Examen verkürzte nur noch das Semeſter da die Profeſſoren
ihre de dem Examen nicht 27 Opfer bringen wollten Bei
uns beſteht noch eine ännere Schwierigkeit Die Geſetzgebung
geſtattet ein 1ejähriges Studium auf auswärtigen Univerſitäten
Führen Sie nun ein Examen ein ſo iſt die Folge davon daß
dieſe Fakultät wegfällt Denn es iſt klar wer ein W
examen machen will wird nicht nach Frutburg Wien Lauſanne
oder Zürich gehen um von da aus nach dem betreffenden Ort zureiſen Die Folge davon iſt daß man ſich diejenige Univerſität

ausſucht die am meiſten Gewähr zu bieten ſcheint das Examen
zu beſtehen Und gerade dies führt Jhering in ſeinem Schreiben
aus er ſagt es würde ein Drängen nach denjenigen Univerſitäten
tattfinden wo finden welche das Examen etwas
eichter machen Die Lehrer des öffentlichen Rechts veklagen ſich

außerdem daß durch das Zwiſchenexamen die Studenten in den
erſten Semeſtern in die privatrechtlichen Kollegien hineingetrieben
werden Der Herr Vorredner hat den Vorſchlag gemacht die
wiſſenſchaftliche Arbeit durch eine praktiſche zu erſetzen Dieſem
Vorſchlage ſetzt das Miniſterium Widerſtand entgegen Es iſt der
Meinung daß die wiſſenſchaftliche Arbeit gegenwärtig imnter noch
das relativ Beſte iſt daß ſie nicht zu entbehren iſt Gerade hier
Uber ſind Berichte der Examinationskommiſſionen eingefordert
worden es iſt keine einzige dabei die ſich mit Entſchiedenheit
dagegen ausgeſprochen hat ausgenommen diejenigen auf welche

Welche Aufnahme hat dieſelbe

der Vorredner hingewieſen hat Göttingen und Celle Das iſt ja
erklärlich es iſt ja eine alte Erfahrung daß die Seleßgebuna faſt
ſtets die Liebe derjenigen erregt die ter ihr eine lä
gaett haben Es gilt das auch von den Herren aus Hannober
ie loben die Einrichtung weil ſie vor 1869 beſtanden hat
Aehnliche Einrichtungen beſtanden in Heſſen ſie ſind 1869 auf
Eben worden weil ſie nicht für richtig gehalten wurden Wenn

ie von einem Studenten eine praktiſche Arbeit verlangen ſo
kommt mir das gerade ſo vor als wenn man einen Menſchen ins

Waſſer ſchicken will der das Schwimmen nur theoretiſch gelernt
hat Die Cenſuxen in Hannober beſagen auch ſtets daß die
Arbeit ſo ſei wie man ſie eben von einem Studenten erwarten
kann Eine wiſſenſchaftli von eiſtemz verlangen weil ſie ſich naturgemäß an ſein bisheriges wiſſen
chaftliches Studium anſchließt Daß aber die Ausbildung auf

den preußiſchen Univerſitäten nicht ſchlechter iſt als anderwärts
kann ich ſchon an einer Auzahl von Fällen darlegen Redner
führt zahlreiche Fälle vor wo Kandidaten die vor preußiſchen
Oberlandesgerichten durchgefallen waren in anderen deutſchen
Staaten gut theilweiſe mit Glanz beſtanden haben Der Ver
faſſer derjenigen Schrift welche das preußiſche Examenweſen auf
das Schärfſte verurtheilt hat ſelbſt einent Kandidaten das Zeugniß

Gut gegeben welcher 4 Wochen vorher in Kaſſel durchgefallen
ſich dann ſofort in Gießen meldete und trotzdem er in einem
Fache die Note Ungenügend erhielt im Geſammten mit gut
ceuſirt wurde Dieſer Herr be grie ne es nun als eine Unſitte
ſechs Kandidaten in einer Stunde zu prüfen er ſchlägt vor fünf
Kandidaten in 18 Stunden zu prüfen An kleinen Univerſitäten
mag das gehen an großen nicht Jn Berlin wird jetzt ſchon

3 mal wöchentlich geprüft nach jenem Vorſchlage müßte
9 mal gebrüft werden die oberſte Prüfungskommiſſion müßte
aber gar 18 mal prüfen Redner führt aus daß bei der von dem
Abg Enneccerus geforderten Vermehrung der Examing hier in
Berlin an die Examinatoren ganz unerfüllbare Anforderungen ge
ſtellt werden müßten Die Examina welche jetzt 3 mal in der
Woche ſtattfinden müßten 9 mal abgehalten werden c Auf Spezial
fächer auf welche es ja in der Praxis hauptſächlich ankommt kann der
Examinator ſich weniger einlaſſen Die Juſtizverwaltung hat ihre
dauernde Aufmerkſamkeit auf die Uebelſtände gerichtet ſie kann
ſich aber noch nicht für beſtimmte Vorſchläge entſcheiden Die
Grundlage für die Beurtheilung der Examinatoren kann doch
immer nur eine wiſſenſchaftliche Arbeit ſein Es iſt merkwürdig
daß ein Widerſpruch hiergegen gerade aus den Kreiſen der
Theoretiker laut wird Zurufe Das iſt nicht richtig Wenn
hier geſagt wird das iſt nicht richtig ſo ſehe ich mich genöthigt
genauer auf dieſen Gegenſtand einzugehen Darauf wurde von
verſchiedenen Fakultäten petitionirt und der Herr Miniſter der
geiſtlichen Angelegenheiten machte ſich zum Organ derſelben und
bat den Juſtizminiſter wieder zur Appellation alſo zu der gegen
wärtigen ung zurückzukehren die ſomit dem Wunſch der
Fakultäten entſpricht Die Einführung der wiſſenſchaftlichen
Arbeiten wurde als weſentlicher Theil der Prüfung angeſehen
Die Juſtizverwaltung wollte ſich über den Erfolg dieſer Arbeiten
vergewiſſern und veranſtaltete eine Enquete darüber Es wurden
18 Prüfungskommiſſionen befragt und ſämmtlich gaben ſie das
Gutachten ab daß die Arbeiten ein vorzügliches oder ein
gutes Mittel zur Erforſchung der Fähigkeiten der Kandidaten
ſeien Es iſt gut wenn man von den jungen Leuten verlangt
aus dem was ſie gelernt haben nach einer beſtimmten Richtung
hin etwas zu ſchaffen Es liegt über die wiſſenſchaftlichen
Arbeiten der Examinanden ein ganzes Konvolut von Cenſuren
vor worin namentlich Rechtslehrer die Arbeiten nicht blos für
genügend ſondern für gut und ſehr gut erklären Der
rößere Theil der Arbeiten gehört zu den ausreichenden Dazuſt ja die Examina da daß man die Fähigen von den Unfähigen

abſcheidet Die Jnſtizverwaltung wird dieſe Frage im Auge be
halten ohne daß ſie ſich jetzt ſchon für dieſe oder jene Form ent
ſcheiden kann

Abg Dr Friedber g Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in
Halle nl Jch glaube daß die gegenwärtige Zeit wenig geeignet
iſt über die angeregten Fragen zum Abſchluß zu kommen Wir
dürfen nicht vergeſſen daß das Reichscivilgeſetzbuch vor der Thür
ſteht daß dann der juriſtiſche Unterrichtsſtoff weſentlich verändert
wird und die Anforderungen an die Kandidaten weſentlich andere
ſein werden als jetzt Jch hoffe daß wenn das Reichseivilgeſetz
buch erſt da iſt ſich unter den deutſchen Rechtslehrern eine
Einigung über das Examen wird treffen laſſen und wenn
jetzt der größte Partikularſtaat Preußen einſeitig vorgehen
würde ſo würde dies die Emigung erſchweren Jch weiche
aber vom Abg Enneccerus darin ab daß ich nicht weſent
liche Aenderungen in der Examenform wünſche ſondern im
juriſtiſchen Unterricht Gerade in den erſten Semeſtern
wird antikes Recht und Rechtsgeſchichte vorgetragen und
dieſe ſind geeignet den angehenden Juriſten abzuſtoßen während
er gerade das Wefſentliche den Kernpunkt ſeines Studiums
kennen lernen will Weiter wäre es wichtig von vornherein
konverſatoriſche Kollegien abzuhalten in denen den jungen Stu
denten das juriſtiſche Denken beigebracht wird Daß wir in den
Seminarien ſchon etwas Aehnliches hätten halte ich nicht für zu
treffend denn die Seminarien ſind nur für eine kleinere Anzahl
Vorgeſchrittener berechnet während an dem konverſatoriſchen Unter
richt ſich eine große Zahl von Studenten betheiligen kann Ein
dritter Punkt wäre allerdings eine andere Zuſammenſetzung der
Prüfungskommiſſionen Es ſcheint mir doch eine Anomalie zu
ein daß man gerade bei den juriſtiſchen Prüfungen die Prüfung

nicht von denjenigen Perſonen abhalten läßt die den Unterricht
ertheilen wie es doch bei allen anderen Wiſſenſchaften geſchieht
Der Regierungskommiſſar hat gegen das Fakultätsexamen einige
Fälle angeführt wo die Kandidaten bei der jetzigen Prüfung unter
legen ſind und dann vor der Fakultät ein gutes Examen gemacht
haben Jch meine aber man kann durchaus auch den gegen
theiligen Schluß ziehen daß das jetzige Examen vielleicht eine

otterie iſt und das Examen vor der Fakultät vielleicht doch viel
ſeitiger und eingehender iſt Mir iſt es in meinen Erfahrungen
vielfach e e daß gerade meine anerkannt tüchtigſten
Schüler in Naumburg im Examen unterlegen ſind alſo was der

Regierungskommiſſar auführte ſcheint mir gegen die jetzige
Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion zu ſprechen Ein vierter
Punkt wäre die Umgeſtaltung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten Jch
kaun dem Abg Enuecerus inſofern nur beiſtimmen als mir von
vielen kompetenten Seiten geſagt worden iſt daß dieſe wiſſenſchaft
lichen Arbeiten nicht viel werth ſeien daß es richtiger wäre dem
Examinanden die Bearbeitung eines Rechtsfalls aufzugeben Aber
ich bin überzeugt daß alle dieſe Maßnahmen nur durchgeführt
werden können wenn wir das Reichscivilgeſetzbuch bereits haben
Proviſoriſch könnte eine Verſtärkung der Theorie in Betracht
kommen wodurch die Prüfung ſich dem Charakter des Fakultäts
examens nähern würde und zweitens müßte man den Beſuch
ſölcher konverſatoriſchen Uebungen obligatoriſch machen fodaß
ohne deren Beſuch niemand zum Examen zugelaſſen würde
Zum Schluß hätte ich an den Juſtizminiſter noch eine Bitte
die allerdings auch den Miniſter des Jnnern und den Kultus
miniſter angeht Jm Prüfungsreglement ſteht ansdrücklich daß
in den Grundlagen der rer geprüft werden ſollebei der jetzigen Jene er e iſt aber
das nicht möglich und inſolgedeſſen vernachläſſigen die Juriſtendie Staatswiſſenichaften und Nationalökonomie vollſtändig
Zum Theil belegen ſie nicht einmal die Kollegien wollen ſie
dann zur Verwaltung übergehen ſo holen ſie es nach Wir
müſſen dann Unterſchriften geben wo wir oft genau wiſſen doß
der Kandidat gar nicht in der war unſere Vorieſung zu
hören fo mußte ich erſt in dieſem Jahre eine Unterſchrift geben
und die 20 M einſtecken die mir oft ein Sü

rt aufhielt
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Kandidaten als mindeſte d tgiück wenn jemand einmal auf einer außerpreußtſchen Univerſität
ein paar Semeſter ſtudirt Die Univerſitäten ſind Gottlob bei
uns ſo gut und ich ſage das mit Dank gegen die Skaatsregierung,
daß ihre Vorzüglichkeſt an und für ſich überall anerkannt wird
Unter einem praktiſchen Fall verſtehen wir nicht grade den ſchwie
riaſten der Praxis ſondern wir wollen nur daraus ſehen das
der Examinand praktiſch jnriſtiſch denken u hat ohne
wir ein abſolut richtiges Urtheil von ihm beanſpruchen Gerade
die praktiſchen Arbeiten ſind geeignet die Examnmanden gründlich
zu unterſcheiden Jch habe der Juſtizverwaltung immer ein wer
gehendes Vertrauen entgegegengebracht aber durch die letzte Rede
iſt daſſelbe wenigſtens für dieſe Angelegenheit erſchüttert Sie
hat den Zuſtand als einen vorzüglichen geſchildert Wodurch wäredenn die Bewegung in den betheiligten Kreiſen motivirt Jch 4
hoffe daß dieſe Bewegung immer lebhafter werden und ſchließlich
die Verwaltung zur Reform drängen wird

Juſtizminiſter Dr Friedberg Der Herr Abg Enneccerus
hat mich am Schluſſe ſeiner
Enquete zu veranſtalten ich kann ihm darauf erwidern daß ſeit
etwa anderthalb Jahren ich mit einer ſolchen Enquete be
ſchäftigt bin namentlich ſeitdem ich ſchon im vorigen Jahre durch
den Herrn Abg Eneccerus erfahren er wolle dieſen Gegen
ſtand hier vorbringen und zum Vorwurf einer Kontroverſe
machen und nachdem jetzt ſeit einem halben Jahre auch keine
Woche vergeht wo mir nicht eine Brochüre zugeſchickt wird
Wenn ich mir dieſe anſehe ſo iſt auch nicht eine einzige
darunter von einem praktiſchen Juriſten herrührend Hört
hört Heiterkeit ſondern alle ſind aus den Kreiſen der Herren
Profeſſoren Heiterkeit Und wenn der Herr Abgeordnete ſich

ſo kann ich dies zwar nicht zugeben aber wenn es der
Fall wäre ſo würde ich das ſehr begreifen Heiter
keit Und wenn ich Jhnen mit einer Blumenteſe aus dieſen
Brochüren aufwarken könnte in denen eine Aeußerung wie
Die heutige Examenwirthſchaft in Preußen iſt ein wahrer

Skandal, eigentlich noch zu den maßvolleren gehört Heiterkeit
ſo würden Sie zugeben daß viel dazu gehört um dieſen ewigen
Angriffen gegenüber nicht endlich auch einmal die rauhe Seite
herauszukehren Da nun ſoviel auf perſönliche Erfahrungen ein
gegangen worden iſt und auch Abg Enneccerus erklärt hat daß
zu ſeiner Zeit ſehr viel mehr gelernt worden wäre als heute
Heiterkeit ſo laſſen Sie mich auch an eine Erfahrung anknüpfen

Vor einer Reihe von Jahren als ich noch jünger war und auch
noch glaubte die Welt verbeſſern zu können namentlich auf dem
Gebiete des Examenweſens klagte ich dem berühmten Rechts
lehrer Stahl ganz wie Abgeordneter Enneccerus heute über die
Faulheit der Studirenden daß ſie nicht leruten und ſchlechte
Examinag machten Darauf antwortete mir Herr Stahl Jch
weiß nicht was Sie wollen ich kann Jhnen ſagen ich war viel
fauler als die heutigen Studeunten, Große Heiterkeit und in
Summa iſt das glaube ich das einzig Richtige Stürmiſche
Heiterkeit Die heutigen Studenten ſind weder fleißiger noch
fauler als die früheren Die Menſchheit ändert ſich nicht ſondern
die Studenten werden damals um mich des Ausdrucks zu be
dienen ebenſo geſchwänzt haben namentlich bei Profeſſoren die
ſie nicht anzogen Große Heiterkeit Die Studenten werden
nicht beſſer nicht ſchlechter Sie mögen Regulative machen wie
Sie wollen wiſſenſchaftliche oder praktiſche Aufgaben ſtellen der
Menſch iſt es der im Examen Panrach er werden ſoll Sehr
wahr Wie die Examinatoren ſind ſo ſind auch die Examina
und ich bin bemüht die Examengremia ſo gut zuſammenzuſetzen
wie irgend möglich Da darf ich wohl aus einer Erfahrung
ſprechen da ich eine Reihe von Jahren Präſident der erſten
Prüfungskommiſſion geweſen bin in der zweiten oder drikten
Stunde war ich über mem Urtheil meiſtentheils entſchieden Sehr
wahr und ich glaube die Herren welche mehrere Examina ab
gehalten haben werden mir beiſtimmen es handelt ſich gar nicht
darum ob ich ein oder zwei Stunden examinire ob ich fünf
Minuten mehr oder weniger auf dieſe oder jene Disziplin ver
wende ſondern darum wie ich den jungen Mann der vor mir
ſitzt im Examen beurtheile an der Geiſtesgegenwart mit der er
mir antwortet auch mit der er mir antwortet Das weiß ich
nicht Sehr wahr

liche Lernen in der Jurisprudenz fängt nicht an auf der Univer
ſität auch nicht gleich nachher ſondern lange nachher wenn
man das große Examen gemacht hat dann entwickelt ſich die
eigentliche Durchbildung des Juriſten Sehr wahr und darum
iſt es meiner Anſicht nach ein ganz müßiges Beginnen
immer anf die Examina loszupauken Sehr wahr und zu ſagen
da müßt Jhrs beſſer machen Jch könnte ja dem Herrn Ab
geordneten der mir ſagt Deine Examinatoren die Du aus den
Praktikern nimmſt taugen nichts erwidern Ja lehren Sie
beſſer dunn werden ſie beſſer gelernt haben Jch thue das nicht
Sie thun ihre Schuldigkeit als Examinatoren und als Richter und
dabei glaube ich können wir beide gute ohnezu haben uns zu befehden Eebha ter Beifall auf allen

eiten
Abg Frhr v Uechtritz Steinkirch Jch habe alle Achtung

vor der Gelehrſamkeit der Profeſſoren aber von der Praxis ver
ſtehen ſie nichts Heiterkeit Ein ſehr gelehrter Profeſſor der
breslauer Univerſität reichte eine Klage beim breslauer Gericht
ein die ihm als ungenügend formulirt zurückgewieſen werden
mußte Ein anderer Profeſſor der Jurisprudenz mußte als Ob
mann der Geſchworenen 7 mal zurückgeſchickt werden weil er die
ihm vorgelegten Fragen immer nicht richtig beantwortete Große
Heiterkeit Ein dritter Profeſſor lehrte in ſeinem Kolleg Pa
limpſeſte macht man mit Bimſtein es hätte nur noch gefehlt
doß er im Examen gefragt hätte Wozu braucht man Vimſtein
Große Heiterkeit Die Profeſſoren ſind abſolut nicht geeignet

juriſtiſche Prüfungen abzuhalten und ich meinerſeits würde die
alte Prüfungsordnung mit dem Auskultatorexamen am liebſten
wieder eingeführt ſehen

Abg Dr Windthorſt Centrum Die Schuld des mangel
haften Univerſitätsſtudiums liegt zum Theil in der Vorbildun
der jungen Leute auf dem Gymnaſium zum Theil in der imme
mehr geſteigerten Genußſucht und drittens auch in der Mangel

der Vorleſungen Was den konverſatoriſchen Unterrich
betrifft ſo bin ich mit dem Hrn Dr Enneccerus ganz ein
verſtanden aber es gehören dazu ganz beſonders qualifizirte
Lehrer Jch kann in dieſer Beziehung Greifswald empfehlen
Wenn Gewicht darauf gelegt worden iſt daß die Kenntniß des
neueren Rechts erwünſcht iſt ſo möchte ich im Gegentheil Wertd
guf das römiſche Recht legen Ich bedauere daß mein Kollege

a h der S t noch Webe r Beung dieſer Fragen beitragen r Unfleiß der Studirenden
önnte ſich am n durch ein Zwiſchenexamen beſeitigen laſſen

veite Punkt iſt die Zuſammenſetzung der Exammationsobwohl ich wußte n Betreffende ſich in
Das ſt ein unwürdiger Zuſtand der aufhören würde wenn in

Derkonniſſion und da muß ich ſagen und kayn ich aus eigener Er

usführungen aufgefordert eine

darüber beklagt daß die Ausführungen des Herrn Regierungs
Kommiſſars ſich gewiſſermaßen zur Animoſität zugeſpitzt haben

Se

e s

e

Se Daraus ſchöpfe ich mein Urtheil ob der
Mann das Examen beſteht oder nicht Sehr wahr Das eigent J

gar J
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TFute nicht lernen ſind alt Jch ſelbſt habe als Schüler Gneiſt s

hebte Univerſitätsprofeſſoren werden nie über leere Kollegia zu

v die Abg
ebenſo zurückweiſen

nun ſich von neuem darum bewarb geſagt wurde

rung beſtätigen daß ein praktiſcher Juriſt die funden 3
eng i m er zu en imſtande

z h möchte ung dragin de V n el tI J euiinqnete au chſte dieibt richti eht kann an S de t
Seite n Studenten ten nler a Viel n laufen ünd l
int rtrinkear ten te cher n trat n

a An
en gege gen

üher etwa 6 Mongte beträ ig dieſe
mein machen ſoll bereits bereits n di wird dem

izminiſterialblatt erſcheinen

e er Breslan dfr Jch theile nicht die Anſichte daß das Bier die Studenten verderbe Zur

Zeit alt Abg Windthorſt udirte gings döch auch recht luſtig
uf den Univerſitäten zu Die Einführung ſogenaunter praktiſcher
kollegia iſt nicht von Nöthen da die Vörbildung zur Praxis ja
ſt der Zweck des Referendariats iſt Auch gegen das Zwiſchen
amen muß ich mich ausſprechen Die Klagen daß die jungen

Santn i hen d Bee

on ihm ſchon dieſe Klage gehört Wenn die jungen Leute nichts
lernen ſo haben meiſt die Lehrer Schuld daran Anregende be

klagen haben Wenn Profeſſoren über leere Kollegia klagen und
emäßigte Polizeimaßregeln verlangen um die Studenten in ihre
jrſäle zu treiben ſo geſchieht damit den Studenten nichts Gutes

ſie werden gezwungen aber nicht mit Liebe und Luſt in den
Hollegien ſitzen Außerdem werden ja vft die Studirenden von
den Profeſſoren geradezu aus den Kollegien herausgeſprochen
Heiterkeit Die Ausführungen des Regierungskommiſſfars haben

mich ſehr ſympathiſch berührt und ebenſo den größten Theil
meiner politiſchen Freunde Gerade der Umſtand daß er mit
der Vertretung dieſer Sache betraut iſt zeigt den Eifer und
die Energie der Juſtizverwaltung in dieſer Beziehung Jch bin

übrigens begierig zu ſehen ob der Abg Wehr die Angriffe
Snneccerus gegen die Jnuſtizverwaltung machte

wird wie neulich der Abg Enneccerusſeinen Angriff auf den iandwirthſchaftlichen Miniſter Heiter
keit Jch freue mich daß der Herr Juſtizminiſter anweſend iſt Vielleicht erhalten wir heute von ihm Auskunft über
einige Punkte welche geſtern der Abg Munckel anregte welche
aber der Regierungskommiſſar homöopathiſch beantwortete daß
man eigentlich einen Preis darauf ſetzen könnte eine Antwort auf
eine Frage noch kürzer zu geben als er ſie gegeben hat Heiterkeit
Zunächſt alſo wurde der Punkt berührt daß einem Rechtsanwalt
die Beförderung zum Notar abgeſchlagen ſein ſoll wegen ſeiner
politiſchen Parteiſtellung Daraufhin ſind wir mit der Antwort
abgeſpelſt worden im Juſtizminiſterium ſei davon nichts bekannt
Deswegen hat der Abg Munckel die Sache nicht angeregt um
zu ermitteln ob dies im Juſtizminiſterium bereits aktenmäßig
bekannt iſt ſondern ob ein derartiges Verfahren im Juſtiz
miniſterium gebilligt wird Jnzwiſchen habe ich gehört daß von
demſelben Oberlandesgerichtspräſidenten einem anderen Rechts
anwalt der der Centrumspartei angehörte der Notar geweſenwar aber das Notariat wegen Wohnungswechſels aufgab und

Sie können
daß die Regierung einein Ultramontanen Bene

fizien giebt Jch wünſchte nun doch zu erfahren von welchen
Grundſätzen die M larerattung bei Verleihung des Notariats
ſich leiten läßt Soll wirklich jemand der der Auciennität nach
Notar werden müßte erſt ſeine politiſche Geſinnung verleugnen
um Notar zu werden Dann komme ich darauf zurück daß der
Polizeiagent Jhring Mahlow durch gerichtlichen Spruch der
Majeſtätsbeleidigung überwieſen iſt Als ſich geſtern der Abg
Munckel danach erkundigte wie es mit dieſem Falle ſtände haben
z die praktiſche Antwort beko inmen Die Akten ſind nicht in
das Juſtizminiſterium gekommen Darauf waren wir geradeam aüerwenigſten nengierig Rufe rechts Prüfungskommiſſion

re l dent v Köller bittet den Redner bei der Sache zu
eiben
Abg Dr Meyer fortfahrend Herr Präſident ich ziehe vor

m s es iſt bereits alles geſagt
Abg Ennececerus kommt anf den Jnhalt ſeiner erſten Rede

zurück und erwidert auf die Ausführungen des Vorredners
wiederholt betonend daß die Praktika in Verfall gerathen ſeien
ſeitdem man beim Examen keine praktiſche Arbeit mehr fordere
Ob die Profeſſoren oh e weiteres gute mutatoren ſeien habe
er nicht behauptet Er habe aber auch Praktiker kennen gelernt
die ſehr ſchlechte Examinatoren waren Es ſei in der Debatte
zwar manches vorgekonimen was die Studenten nicht zum Fleißreizen werde dennoch ſei das Vertrauen des Redners nicht
er chüttert daß der Juſtizminiſter recht bald und recht energiſch
mit der gewünſchten Reſorm vorgehen werde

Das Ordinarium der Ausgabe wird bis zum Kap 74 an
genommen wo im Titel 9 1800 M für einen GefängnißJnſpektor in Neuwied Kefordert ſind

Abg Berger Witten Das Kloſter Eberbach im Taäunus iſtdurch ſieben Jahrhünderte hindurch eine Kultur und Segeus
ſtätte geweſen Der Mittelpunkt der ganzen Anlage eine pracht
volle romaniſche Kirche iſt jetzt ihrem Zweck entzogen und durch
Benutzung als Heu und Strohmagazin entweiht Jch bitte die
Regierung dieſem unwürdigen Zuſtand baldmöglichſt ein Ende
zu machen Die früheren Regierungen namentlich die heſſiſche
haben den jetzigen Zuſtand dadurch herbeigeführt daß ſie das
Kloſter zu einem Gefängniß umgeſtalteten Die preußiſche
Regierung hat ſchon mehrfache Beſſerungen des Zuſtandes ein
treten laſſen Jch habe das Zutrauen zur Staatsregierüng daß
ſie dieſem als öffentliches Aergerniß zu bezeichnenden Zu tande
bald ein Ende machen wird

Abg v Strombeck Centrum richtet an den Miniſter das
Erfuchen die Gehaltsverbeſſerung der Gefängnißbeamten die
bereits ſeit längerer Zeit ventilirt iſt eintreten zu laſſen

Dieſer
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10 giehung der 4 Klaſſe 175 Königl Preuß Lotterie

Ziehung vom 1 Februar 1887 VormittagsAnr die Gewinne über Z10 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt

Ohne Gewähr

3 49 86 252 319 43 500 88 467 814 74 968 85 1095 135 50 267
602 7 852 2045 81 30 000 82 187 245 641 310 15 411 24 71 515 608 819
974 99 3147 269 75 85 300 392 551 61 69 97 708 36 806 1500 52 77
79 4061 300 370 467 504 53 71 702 842 60 922 50 1300 74 5193 424
42 540 60 62 603 933 6001 106 11 250 736 70 57 125 42 257 1500 343
458 529 631 54 85 759 862 75 8073 214 368 555 615 500 773 75 823
9050 57 70 500 179 310 542 80 9291öi6i 86 219 87 300 384 590 666 726 836 53 t 83 300 11358
699 12138 39 328 500 54 566 735 811 906 27 130409 101 86 213 66
83 540 70 637 812 1500 19 14053 286 96 405 52 527 48 933 42 15027
55 118 204 354 551 63 800 973 300 16013 16 76 124 42 406 35 45
721 75 1500 845 53 920 17010 13 125 270 13000 84 315 4098 92 573
1300 611 77,767 946 418060 92 124 251 71 91 98 444 300 19012111 e z 396 466 87 785 915 21 60040 248 80 87 300 419 20 76 re 712 73 905 69 21004 59 342

60 t 865 904 22033 108 1500 35 261 87 316 18 491 582 665 67 818
27 70 948 23065 114 61 286 346 54 751 801 22 80 970 24022 52 88228 320 514 300 z u 680 98 931 25090 1500 136 80 321 468 567
3 83 611 37 115 3 89 864 97 941 26124 235 67 70 74 634 63 7222 909 52 75 22 i 206 349 3000 436 47 503 767 300 72 77 858
s 28165 300 83 217 39 521 24 98 653 54 73 733 911 83 29013 78 196
319 23 89 97 482 709 879 932

30007 3000 44 102 63 69 34 275 500 84 94 300 53 74 520 25 3399 300 632 500 737 889 928 31400 525 3000 40 8500 73 607 8 32093
117 21 245 370 475 762 879 81 33016 95 142 205 41 306 15001 75 406 511
721 931 34045 115 30 500 86 207 404 522 300 27 29 55 944 35035
69 167 339 431 511 79 632 79 716 67 36056 243 79 98 209 21 32 1500
43 44 63 94 1500 410 678 703 65 874 917 37093 153 201 407 53 709
3000 901 29 79 33010 315 491 e 70 725 39083 92 211 19 500

413 515 3000 619 752 56 806 70 940036 173 227 83 378 4 87 674 717 83 833 38 89 932
41055 72 97 141 15 J 53 66 290 339 83 850 505 42 619 935 83
500 96 42008 85 126 267 503 780 974 43042 70 500 72 214 445604 9241 44029 160 79 239 84 96 321 61 15 000 91 612 32 43 797 866

45018 98 219 82 93 425 41 570 84 780 942 99 46117 19 67 1500 431
69 73 640 46 56 58 64 80 868 47004 38 119 84 288 325 429 60 553 92
99 696 703 70 879 997 500 48009 19 20 89 113 38 40 60 258 404 505
60 75 690 732 821 959 49194 227 341 90 435 702 500 309 61 97 948

50001 11 1500 108 46 3000 222 395 519 89 618 78 93 758 821 56
57 31019 94 419 622 34 772 917 52111 214 30 33 377 592 500 758
882 53100 5 80 256 439 46 93 527 60 769 962 97 542
93 454 541 90 642 50 55 749 54 801 920 55269 300z 679 765 866 1500 924 5 76 86 93 56044 3 2 520 659 90 751

7061 82 100 53 300 308 412 728 53 55 300 8342 922 67 58041 5490 261 439 556 889 96 936 91 59117 23 46 50 326 71 427
603 89 768 J 968 760058 128 37 239 Zbs 21 48 451 731 33 36 50 957 61023

300 93 201 16 85 91 788 813 70 962 62074 204 500 97 377 89 457
501 76 669 804 98 995 63070 300 237 373 400 555 698 716 56
806 968 64066 297 422 772 839 65118 249 96 346 75 570 648 770
71 80 847 917 43 66078 118 222 45 532 500 88 612 1500 728 887 906
7 67035 76 263 446 783 1500 84 958 68153 262 557 73 601 7
801 22 924 69104 13 500 231 68 76 485 510 16 911 66 94

7001537 394 537 653 54 703 22 73 857 939 7 1111 16 279 400 95 579
500 93 600 707 800 65 66 944 72293 412 27 62 681 85 771

818 86 1300 938 723097 349 82 411 18 713 810 990 400587 599 627 74 813 21 75106 59 299 349 405 20 75 e r 1500
717 3685 94 864 907 26 44 80 76232 320 83 93 461 98 509 1500 23
73 705 11500 57 829 72 77009 37 262 500 432 31 591 627 762 78152
83 520 25 672 1300 85 834 96 79042 66 143 3000 376 507 45 81 653
300 9 786 93 981

80042 138 264 342 95 476 690 715 833 978 81044 63 111 694 757
842 81 905 82006 9 108 215 1500 53 426 536 11500 64 661 938 83027
117 1500 507 37 612 49 84079 99 122 27 67 73 259 303 418 48 674 722877 932 85097 226 545 767 86012 14 5000 34 190 99 275 300 98
356 75 s 724 836 300 88 905 59 76 87065 71 72 96 1500 140 212
356 519 630 96 970 88024 75 244 318 547 69 884 1500362 454 66 500 11 84 90 684 730 821 61 300

10 Ziehung der 4 Klaſſe 175 Königl Preuß Lotterie
Ziehung vom 1 Februar 1887 NachmittagsNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt
Ohne Gewähr

5 u 500 617 760 944 1054 78 195 218 96 33 1500 67 538
82 84 714 55 873 928 2124 44 404 607 771 806 87 3003 4 13 56S 400 737 804 18 23 1500 69 93 4036 318 542 7 691 745 894
5113 41 316 99 428 571 674 77 720 300 6034 136 76 L91 339 57 80
406 522 83 827 70 94 7162 76 97 261 89 660 752 952 62 1 500 8013
93 12 26 76 98 303 29 549 861 954 500 9498 602 39 725 859

i 0115 328 47 96 412 542 64 608 52 822 39 11032 65 102 33 242
71 326 441 526 620 59 3000 86 12047 163 256 405 52 603 718 300
803 64 89 1500 990 13069 165 348 402 547 14063 162 291 341 582
15276 330 39 60 425 610 735 864 69 16012 15 300 37 51 64 114 62
246 710 77 98 844 945 59 97 17221 24 309 17 25 548 18028 305 543
150 771 900 19030 183 302 54 418 91 500 1I500 26 1500 67 75 86

906C

20055 149 3000 290 364 472 541 71 775 815 21917 21036 175 200
300 35 530 36 605 54 921 72 22010 251 348 68 78 618 799 85023058 379 451 5000 528 790 810 3000 18 4116 288 581 428 46 500
86,576 687 725 60 25137 249 1800 76 420 551 739 54 74 75 916 3000
28004 247 367 444 500 644 3000 83 767 862 935 49 3000 271923 32a 726 82 879 88 28106 19 90 435 752 71 937 29004 128

30691 227 67 1500 633 51 92 833 31639 784 860 936 32108 225
400 6 63 3090 73 555 626 45 771 500 79 89 o 1 323049 191 235
an 48 56 93 e r 963 34136 219 78 305 38 404 561 91 718 300
807 42 83 974 50 35022 37 150 281 429 1300 589 99 722 31 62950 13000 e 112 31 300 5 237 44 48 349 499 720 63 800
22 89 965 78 37189 33 390 7 2 767 927 38083 125 57 267a 33028 191 241 1500 e s 80 93 500 545 612 710 28 811

98
40168 497 516 500 63 620 29 1500 845 41041 49 91 114 17 74 97

t 398 411 45 58 3000 508 83 628 833 42090 214 70 484 89 573 74
600 802 92 43032 101 244 82 306 11 65 91 300 473 533 53 668

44146 255 309 40 41 h 577 654 82 879 93 949 W15000 90 405 513 720 950 46014 86 125 207 21 582 406 30741 81 97 827 42 991 47019 h 148 71 278 379 503 20 67

72 h 97 308 434 75 564 630 50095 r 49579 r e
i t 34 2 839 66 51129 244 587n 3 690 827 34 53032e e56222 309 14 1500 4

965 59 72 345 75 88
313 413 519 92 300 655 7

0 20 813 45 9144

69 87 209 428 46 543 69 82 650 1500 61162 90 238
4 923 71 62063 199 249 310 19 29 417

4 h3285 84056 77 200 30165077 84 114 9
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Pol Präſ 3,75 6,25 MPol Präſ 130 MBexlin 31 Jan aNordhauſen J Ker

90335 436 513 238 92 692 732 938 91006 53 3000 199 216 96 316
409 28 554 92631 101 244 6715000 324 53 68 497 608 853 93066 366
440 61 561 84 625 59 62 66 794 852 934 94063 126 41 59 201 338 s
1500 520 635 927 75 95119 50 74 340 95 847 98058 67 107 s 5

239 65 482 792 944 97061 86 173 345 300 60 75 1509 85 94 5865 83 966 98026 160 417 24 1500 47 87 29 789 8314 99024 t 800

90 348 536 624 723 76 845 926 27 500 5 v190013 126 97 450 90 3000 508 73 86 656 74 712 826 47 953 64
101011 265 438 39 602 888 961 1602000 65 113 53 305 38 61 439 590
8 30 56 687 809 193002 38 58 83 339 533 717 64 104263 95 309
533 675 700 80 805 927 46 78 105165 83 87 447 86 590 507 69 r
40 852 903 67 106005 72 434 96 643 48 895 926 75 1500 107007 231 446 96 688 735 47 928 59 108166 229 35 348 588 667 39 855 d

500 55 72 108015 63 276 317 476 1500 733 967 71110087 118 72 3000 88 1500 211 87 481 506 630 45 91 747 73 947

88 97 111039 1300 308 48 49 439 500 575 632 99 711 500 804 930
53 3000 112057 1500 236 337 406 16 550 71 899 928 73 13900
113032 89 103 79 218 89 345 422 27 78 633 92 702 812 928 114079
211 300 29 500 445 75 91 815 62 87 904 115239 82 311 93 471 94563
71 736 885 86 914 116131 318 40 521 73 99 621 721 117930 98 190
225 39 320 56 85 540 3000 72 76 85 87 93 631 78 847 925 500 118036
347 u 4 80 3000 349 496 650 51 846 119177 254 500 60

75 3
129075 91 398 485 535 37 935 121229 368 543 633 775 1220958

146 5 206 62 466 3000 536 39 43 614 22 883 990 123119 239 47 5418
445 81 607 743 500 124143 86 363 467 524 933 125078 91 125 596
279 347 83 461 97 542 3000 56 631 753 815 126056 198 511 29 59672 91 93 921 54 127137 429 1300 717 52 64 gt 909 13 1280965 160

v 3 S 500 667 716 803 93 300 965 500 129039 119
1 339 799 815130020 22 38 o v o 43 s 499 1500 501 34 95 8395 3990

954 1 181 574 89 6 33 32120 227 45 449 638 13310192 99 245 320 61 63 67 e W s 31 833 87 905 41 1509 72
134017 118 80 655 300 72 779 908 51 135035 61 314 80 500 59 60550 57 727 29 41 3000 824 28 963 hat 204 522 650 590 796 856
951 137064 102 17 21 297 317 538 77 138002 34 98 112 277 3041 s
467 h 55 826 300 986 88 94 139010 75 98 147 690 219 22 508
32 46 866140059 61 3 357 712 26 963 300 141029 42 45 218 452 515
500 142036 435 543 668 785 802 18 91 961 72 143058 359 425 33

9 519 66 71 664 73 731 928 144021 300 52 110,58 283 485 543 63 85
650 749 824 986 300 96 145281 311 38 471 984 146004 230 159072 586 610 877 989 1500 147195 267 3000 318 426 530 680 751 816
913 148241 351 543 641 93 708 300 88 603 76 976 149011 63 65
220 70 355 63 406 74 511 661 719 25 970

150043 62 98 155 236 53 404 511 95 3000 738 846 73 74 979
151003 6 59 99 385 592 755 879 152018 219 348 63 484 891 37 91
94 153074 110 16 63 266 327 1500 470 76 553 300 810 19 26 930
154008 149 364 564 155125 308 66 658 63135 95 711 50 310 86 98
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